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Sphärische Äpfel (Li Muri) 

Während der Grabungsarbeiten in den Kreisgräbern der Nekropole von Li Muri di 

Arzachena wurden unter den Grabbeigaben für den Verstorbenen mit Ockerrot im-

prägnierte sphärische Äpfel gefunden. Das Kreisgrab Nr. 4 enthielt5, während die Grä-

ber 1 und 2 jeweils einen enthielten. Dies könnte mit der Anzahl der Personen in Zu-

sammenhang stehen, die jeweils in einer steinernen Cista bestattet wurden. Sie weisen 

eine sphäroidale Form, eine geschliffene Oberfläche sowie eine zylindrische Bohrung 

auf. Da keine sicheren Daten zu ihrer Funktion vorhanden sind, werden sie zurzeit als 

Symbole der Macht interpretiert, und die Bohrung legt die Vermutung nahe, das ein 

Teil aus verderblichem Material vorhanden war, um den sich gedreht werden konnten 

(Abb. 1, 2, 3, 4).  

 

 

Abb. 1, 2, 3, 4 - Arzachena, Nekropole von Li Muri, sphärische Äpfel (aus: Antona 2013, SS. 82-83). 

Es wurde die Hypothese aufgestellt, dass es sich um importierte Erzeugnisse handelt 

(3. Jahrtausend v. chr.), die aufgrund ihrer eleganten Form und der sorgfältigen Mach-

art, die im spätem Neolithikum verbreitet war, die der Klasse der Luxusartikel angehör-

ten. In Sardinien sind ähnliche Äpfel aus grünem Stein auch aus dem Dorf Su Cungiau 

de Marcu di Decimoputzu und aus dem Bestattungsbezirk Pranu Mutteddu di Goni be-

kannt. Sie sind auch in Korsika belegt sowie im Kontext des Neolithikums in Kreta und 

der Ripoli-Kultur, in Anatolien und in Ägypten. 

Der Fund in Goni ist nützlich zur genaueren chronologischen Einordnung dieser Stein-

elemente aus Li Muri in der San-Ciriaco-Kultur. Ein andere Lehrmeinung schließt die 

ägäisch-östliche Herkunft aufgrund des Fehlens in zykladischen Kontexten sowie des 

Vorhandenseins in der italischen Halbinsel während der jungsteinzeitlichen Phasen aus. 
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Die sphärischen Äpfel, die in der Nekropole von Li Muri gefunden wurden, werden im 

Archäologischen Nationalmuseum von Cagliari aufbewahrt. 
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